
allerdings, daß sich die Vertreter die- stotelischen „materl1a prima” gleichgesetzt,
ser verschiedenen Richtungen der renzen noch „panpsychistisch” mißverstanden wWelI-

ihrer Methoden bewußt bleiben. Es ist C1- den darf, sondern einfach als potentieller
reulich, aus der Feder eines angesehenen Werdegrund für beide Formen der Materie,
modernen Naturforschers den Satz lesen: die eblose un die lebendige, denken ist.

Dennoch waäare wünschenswert geweSseCN,„Auch der naturwissenschaftlich Gebildete
kann 11 intellektueller Aufrichtigkeit ein tief wWEell Siegmund wenigstens 1in einem Anhang
gläubiger Mensch se1n, hne TSt sein natur- seiner GStudie dargetan hätte, wıe VO  -

wissenschaftlich übermitteltes Erfahrungs- seinen Ergebnissen aus dem re 1947 die
wissen verdrängen müssen.“ Linien weiterzuziehen gedenkt den er-

staunlichen Fortschritten der seitherigen
OR! Auf der Spur des zwanzigjährigen experimentellen Arbeit in

Lebensgeheimnisses. (Sonderdruck aus dem der Biochemie und Kybernetik, die gerade
Philosophischen Jahrbuch 1947, unveränder- das Urzeugungsproblem 1n ıne 1NEeUe Aktuali-
ter Nachdruck Verlag Parzeller tat gerückt haben und vielfach sensationell
und O, Fulda. art ausgebeutet werden.
Der durch vielseitige Veröffentlichungen be- H, Welt un Person. Beitragkannte Fuldaer Gelehrte arbeitet 1n dieser

Z christlichen Wahrheitsstreben. (EdithUntersuchung klar heraus, wWwW1ıe die Forschun- Steins Werke VI.) und 199.) Verlag
SCIL eines Wilhelm Koux, Gustav Wolff,
Hans Driesch, Hans opemann, Alexis Carrel Nauwelaerts, Louvaın; Herder, Freiburg
un! anderer die experimentelle Grundlage 1962 Leinen.

AÄAus dem Nachlafß der großen Denkerin undbeigebracht aben, auf der die Naturphilo-
sophin Hedwig onrad-Martius ıne LECEUEC Mystikerin Edith eın erscheinen NUu, her-
Theorie des organischen Lebens versuchen ausgegeben VO Karmelitenarchiv, verschie-
konnte. Siegmund sich eingehend mıit dene Sammelbände. Der vorliegende VT and
ih: auseinander. Ihre platonisierende (rein enthält wel Nachträge Edith Steins
ideenhafte) Deutung des entelechialen Le- Hauptwerk „Endliches Uun! ewiges eın  e Zu-

nächst ine Analyse der Philosophie Heideg-bensprinzipes lehnt als widersprüchlich
den tatsächlichen Erfordernissen der OTgA- geIS, der ihr Studienkollege bei Edmund

nischen Individualentwicklung und Evolution Husser]l geWESECI WAar. Die Untersuchung
ab Er nımmt ber mi1t ihr einen abgestuften reicht VO  3 Heideggers „Sein und PZeit- bis
Potenzenschatz 1n den UOrganismen der seiner chrift „Vom Wesen des Grundes“
ZUT seinshaften Erklärung des organischen un: besticht durch Klarheit gegenüber dem
formbildenden Geschehens unentbehrlich ist Dunkel der Heideggerschen Denk- und AÄAus-
Vor allem ber greift ihre Anregung auf, drucksweise. Sodann 1ne Analyse der mysti-
in der aterie überhaupt einen vor-mate- schen Schrift „Seelenburg“ ihrer Ordenshei-
riellen Seinsgrund anzusetzen, Aaus dessen ligen Tleresa VO  3 Avila, verglichen mit der
Potenz sowohl das gemeinhin ‚„Materie” Cie- Seelenlehre Steins selber. Dazu
nannte w1ıe uch die „lebendige Materie“ kommen kritische Überlegungen ZUr welt-
werden ermag; die lebendige allerdings LLUTL anschaulichen Bedeutung der Phänomenolo-
auf dem Wege der „Eduzierung”, nämlich g1e (Wesensschaulehre) Husserls. Sodann ine

ernatur 1ınZeugung seitens eines bereits Lebendigen. Betrachtung über Natur und
Gegen onrad-Martius betont ber mit Goethes „Faust“ mıit eutlic| pädagogischer
Recht, daß Finalität nicht 1m anorganischen, Zielrichtung. Den Höhepunkt bildet Zzwel-
sondern NUur 1m organischen Bereich natur- fellos die Abhandlung A  1je ontische SGtruk-
hafte Geltung hat Die Seinsweise der Entele- tur der Person und ihre erkenntnistheore-
chie beschreibt als „feldartig”, wodurch tische Problematik”, immer verbunden mit
alte Schwierigkeiten bezüglich der Teilung der theologischen Gnaden- un Sündenlehre.
und Vereinigung gegenstandslos werden. Darin wird gewissermaßen die Forderung
Störend bei Siegmund wirkt allerdings die des Zweiten Vatikanischen Konzils °  S
Verwendung des Wortes „Energie“ für stoff- ZCeCNOMMLECN, die Philosophie bei aller Kein-
liche wıe überstoffliche Wirkweisen. Hat doch haltung ihrer eigenen Methode näher die
Gerhard Schramm (Tübingen) nachgewiesen, Theologie heranzuführen. Gerade dieses

letzte Stück des Buches ist ein Beweisdaß die für organische Synthesen notwendi-
gen Energien Ur aus dem stofflichen Sub- für die Fähigkeit, mit der ein, Ira-
SIra stammen. dition Uun! selbständiges Denken vereinend,
Die scharfsinnigen Ableitungen Siegmunds schwierigste Probleme anzugehen vermochte.
rechtfertigen ihren unveränderten Neudruck Wehmut ergreift einen bei dem Gedanken,
insofern, als inzwischen namhafte Fachleute daß dieser begnadeten Geisteskraft durch

brutale Gewalt 1n Auschwitz einwıe der Quantenphysiker Walter Heitler (ZU- jähes
rich) 1961 und der Naturphilosoph Erwin Ende gesetzt wurde.Nickel (Freiburg-Schweiz) 1963 unabhängig
ebenfalls für die Annahme eines or-MMa- EDELWEISS ALOMAR/TANC UQU
teriellen Seinsgrundes 1in der aterie einge- ROSA/SCHINDLER SEPP (Hg.), Personali-
treten sind, der freilich weder mit der arlı- satıon, Studien ZUFr Tiefenpsychologie
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